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Deis Gewifien.
Von Fri|; Müller.

Nachdruck verboten.
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Als ich Dreiundzwanzig alt war, hatte ich noch keinen Schaf;.
«Je, den fchaut's an, den Leimfieder», hieß es rings im Freundes-

kreife fpöttifch und bedauernd.
Das wurmte mich von Flerzen, fo daß ich ftracks befchloß, mir

einen Schaf; zu Tuchen. Das konnte doch nicht To fchwer fein,
dachte ich. Denn einmal hatte ich gehört, wie einer zu dem
anderen Tagte:

«0 mei', an Schaf;, den hat ma' glei .»
Alfo warf ich meine Augen refolut nach links und rechts auf

allen Straßen und machte, was ich dachte, daß es ein verliebtes
Geficht fei.

Das war am Freitag. Der Erfolg jedoch, der war gleich Null.
Hm, dachte ich, es ift halt doch nicht leicht, und fing am Sonnabend

keck zu grüßen an. Die und jene grüßte ich mit aus-
gefuchter Höflichkeit auf Straßen und auf Plänen. Es war im
Durchfchnitt jede dritte. Aber fie lachten mich aus oder waren
empört. Alfo daß es nochmals nichts war.

Da nahm ich Sonntags einen feiten Anlauf und — [lotterte
ein mittelhübfches Mädchen in der Allee vor meiner Wohnung
an. Meine Worte mochten etwas überltürzt gewefen fein.

«Wie meinen Sie?» fragte fie erftaunt.
«Ich hab' Sie fragen wollen, ob Sie nicht ein wenig mit mir

fpazieren gehen wollen», Tagte ich, fchon etwas weniger verwirrt.
Wenn man mit einem Mädchen Sonntags ausgeht, hatte man mir
feit verfiebert, das fei dann ein Schal;.

Sie fagte nicht gleich etwas, fondern fah mich zunächlt mit
Intereffe an.

«Es ilt fo wunderfchönes Wetter heute», fetjte ich mit meiner
fchon wieder natürlichen Stimme hinzu.

«Ich weiß nicht recht», fagte fie halb zögernd und halb lächelnd.
Aber da gingen wir fchon beide die Allee entlang.

Es war ein feiner fpäter Herbfttag, nicht zu heiß und nicht zu
kühl. Da und dort war noch ein Zwitfchern in den Lüften. Sonlt
war's [tili. Nur dann und wann ein Knacken in den Bäumen —
eine wilde Kaltanie war aus ihrer Hülle rausgefprungen und rollte
blank und braun vor unfere Füße. Eine hob ich auf.

«Habt Ihr davon auch immer Ketten gemacht, wie Ihr klein
gewefen feid?» fragte ich meine Begleiterin.

«Ja freilich», lachte fie, «aber es ilt fchon lange her.»
Da wußte ich mit einem Schlage, daß jet$t oder niemals die

Gelegenheit zu einem Kompliment gekommen fei. Voll fah ich
ihr ins Angeficht und fagte:

«Aber arg lang kann das noch nicht her fein, Fräulein.»
«Aha, Sie meinen, daß ich noch jung bin», fagte fie.
Ich nickte eifrig.
«O mei'», fagte fie, «ich bin fchon fieben Jahr im Deanlt —

im Dienlt», verbefferte fie gefchwind auf Hochdeutfch.
Und dann fprachen wir von ihrer Herrfchaft, und von dem

Gefchäft, wo ich Kommis war. Ein Wort gab das andere. Wir
waren fchon den langen Hügel vor der Stadt hinaufgeltiegen und
auf der andern Seite ein Stück abwärts. Nicht mehr allzuweit
winkte ein grüner Kranz von Tannen.

Wir fchritten munter aus und fanden immer mehr Gefallen an
uns und unferem Spaziergang. Ich dachte keine Spur mehr daran,
daß das nun mein Schah war, mit dem ich ging. Auch das hatte
ich total vergeffen, daß ich eigentlich mit ihr durch jene Gegend
gehen wollte, wo (ich meine Freunde trafen. Die hätten fehen
Tollen, daß ich — und fo weiter. Sie fahen nichts. Schäle
auszuheilen, kam mir plöf;lich äußerft dümmlich vor.

Daß man mit feinem Schah allein fei, fpürte ich als geheimnisvolle

Forderung durch meinen Körper rinnen. Fort von Menfchen,
dort drüben an den Waldrand Rhen und erzählen, immerzu
erzählen, das fchien mir an diefem Nachmittag der Sinn der Welt
zu (ein.

Wenn man aus Haltung und Gebärde eines anderen Menfchen
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Schlüffe ziehen darf, fo fchien auch meine munter plaudernde
Begleiterin des gleichen Sinns zu fein.

Seltlam, wie Vertrauen zu Vertrauen kam. Zuerft nichts
davon. Unbeholfenheit von mir, fpöttifche Gutmütigkeit von ihr,
das war die erlte Mifchung. Die zweite war fchon Unbefangenheit

und Neugier. Und die dritte war Vertrauen, Neigung oder
folche Dinge, die auf einem Holze wachfen.

«Wir wollen an den Wald hinüber», fagte ich.
«Ja», fagte fie, «dort bin ich oft als Kind gewefen, widen Sie.»

Und dann kamen wieder die Erinnerungen aus der Jugendzeit.
Und wir waren fehr fröhlich.

Unterwegs hatten wir eine kleine Brücke über eine Eifenbahn
zu überqueren. Ich fließ mich hart an eine Stufe, fo daß ich
unwillkürlich fchrie.

«O, haben Sie fich weh getan?» fagte fie mitleidig, und ich
hörte aus dem Sat;e, daß fie meinen Namen gerne zugefetjt hätte.

«Ach, es ift nichts Befonderes», fagte ich und biß die Zähne
zufammen. Aber daß ich hinkte, konnte ich doch nicht verhindern.

Auf einmal ward fie ftumm. Am andern Ende von der Brücke
angekommen, blieb fie ftehen.

«Ich muß umkehren», fagte fie verwirrt, «ich kann nicht weiter.»
«Aber, was ift denn, Fräulein?» fagte ich erftaunt.
Da ward fie noch verwirrter und Tagte irgend etwas, was keinen

rechten Sinn zu haben fchien, fo durcheinander war es.
Sonderbar, wie jetzt die Rollen wechfelten? Nun war fie

verwirrt, und ich konnte eine leichte fpöttifche Gereiztheit nicht
ganz unterdrücken.

«Eine Laune, Fräulein, was?» fagte ich.
Und da machte fie ganz plötzlich kehrt.
«Nichts für ungut, Herr — Adieu», rief fie noch, und fchon

flatterte ihr Sonntagsgewand auf der Mitte des Stegs. Und jetjt
war es über der Treppenböfchung fchon verfchwunden.

Ich ftand lange auf einem Fleck und wußte nicht, was ich denken
Tollte. Widerftreitende Gefühle kämpften in der jungen Bruft.

Einen weiten Bogen fchlug ich um die Stadt. Draußen faß ich

irgendwo in einem Waldwirtshaus. Allerlei fünfte und kraufe
Dinge gingen mir durch den Kopf.

Abends endlich ging ich heim. Es war fchon dunkel. Die Lampen
wurden angefteckt am See, da wo das Jungvolk hin und wieder
ging. Viele Paare gingen Arm in Arm.

Langfam ging ich hinter einem her. Sie trug ein blaues Kleid.
Hm, gerade fo, wie heute nachmittag mein Fräulein, dachte ich.
Und eine nette weiße Kraufe hatte fie am Hals. Hm, auch meine
Begleiterin hatte Da erkannte ich bei einer Achtelsdrehung
ihres Kopfes, daß fie es wirklich war. Sie, mein Schaf; von heute
nachmittag.

Sie hatte ihren Arm im Arme des Begleiters. Sie fchienen lang
vertraut zu fein. Heiter fprach fie auf ihn ein. Leicht und frei
ging fie dahin.

Und er? Ich faßte ihn ins Auge.
Da fah ich es: Er hinkte.

Oewillen.
Von prih Kiüller.
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?kl5 ictz Dreiun6zwanzig alt war, tzatte ictz noctz deinen Zctzatz.

«je, 6en tctzaut î an, 6en peimlieöer», tzisll en ringn im Preun6en-
krsite fpöttilctz un6 tze6auern6.

Dan wurmte uncl, von Derzen, to 6all ietz ltrackn tzetcliloll, mir
einen Zctzatz zu tuctzen. Dan konnte 6octz nictzt to tctzwer fein,
tzactzte Ictz. Denn einmal tzatte ictz getzört, wie einer zu clem

anclsrsn tagte:
«O mei', an Zctzatz, 6sn trat ma^ glei .»
^Ilo warf ictz meine ^ugen retolut nactz linkn inic! rectztn auf

allen Ztrallen uncl mactzte, wan ictz 6actzte, 6alî en ein verlietzten
Detzctzt fei.

Dan war am Freitag. Der prtolg je6octz, 6er war glsicli tzlull.

Dm, 6actzts ictz, en ill kalt 6octz nictzt leictzt, un6 king am Zonn-
stzen6 keck zu grüllen an. Die un6 jene grüßte ictz mit aun-
getuctzter plötlictzkeit auf Ztrallen un6 auf Plätzen. pn war im
Durctztclinitt je6e 6ritts. Vtzer lie lactzten mictz aun o6er waren
empört. /VI!ö 6all en noDimaln nictztn war.

Da natzm ick, Zonntagn einen fetten /Vnlaut un6 — tlotterte
sin mittsltzütztctzsn Plä6ctzen in 6er ^Ilee vor meiner Wotznung
an. pleins Worte moctzten etwan ützerltürzt gewstsn sein.

«Wie meinen Zie?» fragte tze erltannt.
«letz tzatz' Zie fragen wollen, otz Zie niotzt ein wenig mit mir

tpazieren getzsn wollen», tagte ictz, fctzon etwa; weniger verwirrt.
Wenn man mit einem PIä6ctzen Zonntagn aungetzt, tzatte man mir
felt verlietzert, 6an fei 6ann ein ZDiatz.

Zie fagte nietzt gleictz stws5, lön6ern latz mictz zunäctztt mit
Inters lfe an.

«pn ilt fo wun6ertctzönen Wetter tzsute», fetzte ietz mit meiner
fctzon wiscler natürlictzsn Ztimme tzinzu.

«Icli weilt nietzt rectzt», fagte lie tzaltz zögern6 un6 tzaltz läetzelnck.

/(tzer 6a gingen wir fetzon tzs!6s 6is Vlies entlang.
pn war ein feiner fpäter piertzfltag, nielrt zu tzsill un6 nietzt zu

kützl. Da un6 6ort war noctz ein ^wittctzern in 6sn Bütten. Zontt
wsrtz ltill. Dur 6ann un6 wann sin Knacken in 6sn Bäumen —
eins wilcle Kattanie war au5 itzrer ttülle raungetprungen un6 rollte
tzlank un6 tzraun vor un lere Pulte. Pins tzotz ietz auf.

«tzlatzt Itzr 6avon auetz immer Ketten gemaetzt, wie Itzr klein
gswefen tei6?» fragte ietz meine Begleiterin.

«1a freilietz», lactzte lie, «atzer en ilt fctzon lange tzer.»
Da wultts iclr mit einem Zctzlage, 6alt jetzt 06er niemaln 6is

Delegentzeit zu einem Kompliment gekommen fei. Voll fatz ictz

itzr im Vngelictzt un6 fagte:
«Vtzsr arg lang kann clan noetz nietzt tzer fein, präulsin.»
«Vtzs, Zie meinen, 6alt ictz noctz jung tzin», fagte lis.
Ietz nickte eifrig.
«D mei'», fagte lie, «ictz tzin fctzon listzsn latzr im Dsanlt —

im Dienlt», vertzslferte lie geltztzwincl auf Doctz6euttcli.
Dn6 6ann fpractzen wir von itzrer plsrrlctzaft, un6 von 6sm

Detctzätt, wo ietz Kommtz war. Pin Wort gatz 6a5 an6sre. Wir
waren fetzon cien langen tzlügsl vor 6er Äa6t tzinaufgeltiegen un6
auf 6er an6ern Zeile sin Ztüek atzwärk. tzlietzt mstzr allzuweit
winkte ein grüner Kranz von 'Kannen.

Wir fctzrittsn munter au5 un6 fan6en immer metzr (Gefallen an
um un6 unterem Zpaziergang. ietz 6aetzte keine Zpur mstzr 6aran,
6slt 6s5 nun mein Zetzatz war, mit 6sm ictz ging, ^kuetz 6a5 tzatte
>ctz total vergelten, 6alt ictz eigsntlietz mit itzr 6urctz jene Oegen6
getzsn wollte, wo lictz meine Preun6s traten. Die tzätten fetzen
tollen, 6alt ictz — un6 to weiter. Zis tatzen nictzp. Zetzätze au5-
2ultellen, kam mir plötzlictz äultsrlt 6ümmlictz vor.

Dalj man mit feinem Zetzatz allein fei, lpürte ictz alv gstzeimni5-
volle Por6srung 6urctz meinen Körper rinnen. Port von plsnlctzen,
6ort 6rützen an 6en WaI6ran6 litzen un6 erzätzlsn, immerzu er-
2ätzlsn, 6m tctzien mir an 6istem tzlactzmittag 6er Zinn 6er Welt
zu fein.

Wenn man am plaltung un6 Oetzär6e eine5 an6srsn plenlctzsn
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Zctzlülts zietzen 6art, lö tctzien auctz meine munter plau6ern6e
Begleiterin 6e5 glsiciisn Zinn5 zu fein.

Zeltfam, wie Vertrauen zu Vertrauen kam. ^usrlt nic^it; 6a-
von. Plntzetzoltentzeit von mir, fpöltitctze (Gutmütigkeit von itzr,
6a; war 6ie srlte Klitctzung. Die zweite war lctzon Dntzefangsn-
tzeit un6 PIsugisr. Pln6 6ie 6ritte war Vertrauen, tzleigung o6er
tolctze Dings, 6is auf einem klolze wactztsn.

«Wir wollen an 6sn WaI6 tzinützsr», tagte ictz.

«1a», tagte lie, «clort tzin ictz olt atz Kin6 gswetsn, willen Zie.»
plncl 6ann kamen wis6er 6ie prinnerungen auz 6er 1ugen6zeit.
Dn6 wir waren lstzr trötzlictz.

Dnterwsg^ tzatten wir eine kleine Brücke ützsr sine pitentzatzn
zu ützerqueren. Ictz tliell mictz tzart an sine Ztute, lö 6all ictz un-
willkürlictz tctzris.

«D, tzatzsn Zie lictz wetz getan?» tagte tie mitlsiclig, uncl ictz

tzörts au5 6em Zatze, 6all tzs meinen tzlamen gerne zugststzt tzatte.
«/Voll, S5 ilt nictzp Belön6srez», tagte ictz un6 tzill 6is ziätzne

zutammsn. ^ktzer 6all icli tzinkte, konnte ictz 6octz nietzt vertzinösrn.
^uf einmal war6 lis ltumm. Vm an6srn Pn6s von 6er Brücke

angekommen, tzlistz lie ltetzen.
«letz mull umketzren», tagte tie verwirrt, «ictz kann nictzt weiter.»
«/Vtzsr, wa5 ilt 6snn, präulsin?» tagte ictz erltaunt.
Da war6 tze noctz verwirrter un6 tagte irgen6 etwaz, wa5 keinen

rscìàn Zinn zu tzatzsn tctzien, to 6uretzsinan6er war S5.

Zon6ertzar, wie jetzt 6ie Kollsn wsctztslten? tzlun war lie ver-
wirrt, un6 ictz konnte eins Isictzts fpöttitctze (Bereizttzeit nictzt

ganz unterclrücksn.
«pine tzauns, präulsin, waz?» tagte ictz.

Dn6 6a mactzte lie ganz plötzlictz ketzrt.
«tzlictzt5 tür ungut, PIsrr — ^6isu», rief lis noctz, un6 tctzon

flatterte itzr Zonntag5gswan6 auf 6er tzlitte 6ez Zteg5. Kln6 jetzt
war S5 ützer 6er lreppsntzötctzung fctzon vsrtctzwunösn.

Ictz ltan6 lange auf einem pleck un6 wullte nictzt, wa5 ictz 6enken
tollte. Wi6srltre!ten6e Oetützle kämpften in 6er jungen Brult.

pinsn weiten Logen tctzlug ictz um 6ie Ztaclt. Drauken tali ictz

irgsnâwo in einem Walclwirktzam. Vllerlei tantte un6 kraute
Dinge gingen mir 6urctz 6en Kopf.

?Vtzen6; en6Iictz ging ictz tzsim. P5 war tctzon 6unksl. Die Pampen
wur6en angelteckt am Zee, 6a wo 6m lungvolk tzin un6 wie6er
ging. Viele Paars gingen ^,rm in Wm.

pangtam ging ictz tzintsr einem tzer. Zie trug ein tzlaue; KIei6.
PIm, gera6s to, wie tzeute nactzmittag mein präulsin, clactzts icl^.

Dn6 eine nette weille Kraute tzatte lie am plap. klm, auctz meine
Begleiterin tzatte Da erkannte ictz tzsi einer /Vctztstzclretzung
itzre; Kopfes, 6all lie S5 wirklictz war. Zie, mein Zctzatz von tzsute

nactzmittag.
Zie tzatte itzren ^rm im ^rme 6m Begleitern. Zie tctzisnsn lang

vertraut zu fein, pleiter tpractz lis auf itzn sin. peictzt un6 frei
ging lis 6atzin.

PIncl er? Ictz fällte itzn inn ?kugs.
Da tatz ictz en: pr tzinkte.
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